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Von Alicja Bienger

VS-Schwenningen. Geht in
Schwenningen ein Feuer-
teufel um? Vor einigen Ta-
gen ist bereits die fünfte
Gartenlaube ein Opfer der
Flammen geworden. Die
Polizei geht inzwischen von
Brandstiftung aus.

Still liegt die Kleingartenkolo-
nie zwischen Strangen und
dem Gelände der Polizeihoch-
schule da. Hütten und Wege
liegen unter einer Schnee-
schicht begraben. Nur ein
Mensch ist zu sehen: Es ist der
Besitzer der Gartenhütte, die
vor wenigen Tagen, am
Abend des 11. Januar, ein
Raub der Flammen wurde.
Der Mann räumt verbranntes
Holz und Schutt beiseite. Mit
uns will er nicht sprechen:
»Das ist meine Angelegen-
heit«, sagt er bestimmt. 

Noch vor einigen Tagen war
nicht auszuschließen, dass der
Brand von einem kleinen Bei-
stellofen ausgelöst wurde. In-
zwischen ist klar: Es war
Brandstiftung. Und: »Man
kann von einem Zusammen-
hang zwischen diesem und
den vergangenen Vorfällen
ausgehen«, sagt Dieter Popp,
Pressesprecher des Polizeiprä-
sidiums Tuttlingen, auf Nach-
frage unserer Zeitung. »Die
Kriminalpolizei hat die Er-
mittlungen aufgenommen.«

Eines ist sicher: Werden der
oder die Täter nicht gefasst, ist
es nur eine Frage der Zeit,
wann es zu neuen Bränden
kommt. Anwohner und Gar-
tenlauben-Besitzer sind jeden-
falls in heller Aufregung.
»Klar habe ich Angst, dass ich
der nächste sein könnte«, ge-
steht der Eigentümer einer
Hütte an der Weilersbacher
Straße, der aus Angst vor
einem möglichen Brandan-
schlag nicht genannt werden

möchte. Unweit seiner eige-
nen Laube hatte es im Dezem-
ber gebrannt. »Ich habe auch
schon von Einbrüchen in Gar-
tenhütten gehört«, berichtet
er. Aus Angst vor Dieben und
Brandstiftern hat er die Si-
cherheitsmaßnahmen rund
um sein Grundstück verstärkt:
Neben einem Vorhänge-
schloss am Tor hat er einen
Stacheldrahtzaun rund um

das Gelände angebracht. »Da-
mit sich der Eindringling we-
nigstens die Hose kaputt
macht«, sagt er mit grimmiger
Miene. Mit der Hand zeigt er
auf die umliegenden Grund-
stücke: »Mein Nachbar hat
Hühner und ist deshalb häufi-
ger in seiner Laube. Aber ich
selbst und die meisten ande-
ren hier kommen nur spora-
disch, wenn wir Zeit haben.

Nachts ist kaum jemand hier.
Wenn was passiert, bekommt
das keiner mit.« Ob er einen
Verdacht habe, wer hinter den
Bränden stecken könnte?
»Keine Ahnung«, sagt er und
zuckt mit den Schultern.

»Vielleicht Jugendliche,
denen langweilig ist, oder ir-
gendwelche Drogenabhängi-
gen.«

Klaus Buchfink hat da so
eine Vermutung. Sein Wohn-
haus steht quasi inmitten der
Kleingartensiedlung Gürgele
zwischen Dauchinger und
Weilersbacher Straße; er ist
einer der wenigen, die auch
nachts hier sind. Im Sommer
vergangenen Jahres, etwa

zwei Monate, bevor eine der
Hütten an der Dauchinger
Straße abgebrannt ist, fiel ihm
eine männliche Person auf,
die frühmorgens mit Taschen-
lampe und Kanistern durch
die Siedlung streifte. »Ich woll-
te gerade zur Arbeit fahren, es
muss so gegen halb fünf Uhr
morgens gewesen sein. Da ha-
be ich ihn erwischt, wie er he-
rumgelaufen ist«, berichtet er
und zeigt auf das abgeerntete
Maisfeld direkt vor seinem
Grundstück. »Ich habe ver-
sucht, ihn zu verfolgen, aber
da war er schon weg.« Zur
Polizei sei er damals nicht ge-
gangen, um, so sagt er, »nie-
manden falsch zu verdächti-
gen«. Dennoch sei er sich fast
sicher, dass der Unbekannte
etwas mit den Taten zu tun
hat, zumal er ihn mehrfach ge-
sehen habe. »Er trug eine Kap-
pe und war etwa 1,70 Meter
groß, vermutlich zwischen 55
und 60 Jahren alt.« Die Nach-
barn hätten Angst vor weite-
ren Bränden: »Die Leute reden
schon darüber.«

Brandseriemacht Kleingärtnern Angst
Polizei bestätigt: Auch letztes Feuer wurde gelegt / Anwohner will mehrfach verdächtige Person beobachtet haben
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Ich habe einen dabei er-
wischt, wie er hier nachts
herumgelaufen ist.

Klaus Buchfink

Fünf Gartenhütten brannten binnen eines Jahres in Schwenningen ab, wie jüngst eine Laube in der Nähe der Polizeihochschule (großes
Bild) sowie, im Dezember, ein Häuschen in der Weilersbacher Straße (Bilder unten). Die Polizei ermittelt. Archiv-Fotos: Eich/Bloss

Vor fast genau einem Jahr be-
gann die unheimliche Serie
der Gartenhüttenbrände, die
seither Polizei und Feuerwehr
in Atem hält – eine Chronik.

u23. Januar 2014: Feuer-
alarm in der Dauchinger Stra-
ße: Gegen fünf Uhr morgens
rücken Einsatzkräfte der Frei-
willigen Feuerwehr zu einer
brennenden Gartenhütte in
einer Kleingartenkolonie am
Ortsausgang Richtung Dau-
chingen an. Die Hütte brennt
komplett ab; die Brandursa-
che ist zunächst unklar. 

u10. April 2014:Unweit der
ersten Brandstelle, im Ge-

wann Krumme Enden, brennt
es um zirka 4.30 Uhr erneut.
Wieder steht eine Gartenlau-
be in Flammen. Weil die Hüt-
te keinen Stromanschluss hat,
geht die Polizei von Brandstif-
tung aus.

u3. Juni 2014: Meterhohe
Flammen schlagen gegen vier
Uhr morgens aus einer Hütte
an der Dauchinger Straße.
Das Gartenhaus ist nicht mehr
zu retten. Die Polizei will sich
noch nicht zu einem mögli-
chen Serienbrandstifter äu-
ßern. 

u10. Dezember 2014: Über
sechs Monate nach dem letz-
ten Hüttenbrand brennt es er-
neut, diesmal in einer Klein-
gartenkolonie in der Weilers-

bacher Straße unweit der ver-
gangenen Tatorte. Der
Tatzeitpunkt lässt sich wieder
auf die frühen Morgenstun-
den ermitteln. Die Polizei
schließt nicht aus, dass der
gleiche Täter hinter den vier
Bränden steckt. 

u11. Januar 2015: In einer
Kleingartensiedlung zwi-
schen Strangen und Polizei-
hochschule brennt in den
Abendstunden eine Hütte.
Noch ist unklar, ob möglicher-
weise ein technischer Defekt
der Auslöser für das Feuer ist
oder ob erneut ein Serien-
brandstifter zugeschlagen hat,
weil Tatzeit und -ort abwei-
chen. Inzwischen geht die
Polizei auch hier von einem
Zusammenhang aus. 

VS-Schwenningen. Über eine
zuvor aufgehebelte Terrassen-
türe sind unbekannte Täter im
Laufe des Montags zwischen
8 Uhr und etwa 19.45 Uhr in
ein Einfamilienhaus im Ane-
monenweg eingedrungen und
haben darin sämtliche Räume
betreten. In Schränken und
Schubladen suchten die Ein-
brecher nach Schmuck, Bar-
geld und sonstigen Wert-
gegenständen und wurden
schließlich fündig. Mit ver-
schiedenen Schmuckstücken
verließen die Täter das Haus,
wie die Polizei mitteilt. Der
genaue Wert der erbeuteten
Schmuckstücke muss erst
noch ermittelt werden. Bis-
lang ist auch unklar, ob die
Eindringlinge noch etwas an-
deres entwendet haben. Even-
tuell handelte es sich bei den
Einbrechern um zwei dunkel
gekleidete Männer im Alter
zwischen 25 und 30 Jahren.
Die beiden fremden Männer
fielen einem Anwohner gegen
18.45 Uhr auf, als diese zu
Fuß im Anemonenweg unter-
wegs waren. Die Polizei
Schwenningen hat Ermittlun-
gen wegen schweren Dieb-
stahls eingeleitet und bittet
um weitere Zeugenhinweise
unter der Telefonnummer
07720/85 000. Von Interesse
ist insbesondere, ob auch an-
dere Personen diese beiden
Männer im Bereich des Ane-
monenweges gesehen haben
oder auch, ob diese gegebe-
nenfalls ein Fahrzeug benutzt
haben.

Einbruch in
Wohnhaus:
Zeugen gesucht

VS-Schwenningen. »Meiner
Werkstatt kann ich vertrauen«
– unter diesem Motto startete
zum siebten Mal der Bundes-
wettbewerb für die Lack- und
Karosseriebetriebe. Der Be-
trieb Lack & Karosserie Sabo
wurde von ihren Kunden er-
neut gewählt und darf mit
dem Gütesiegel Werkstatt des
Vertrauen 2015 werben. Die
Kunden wurden nach den
Gründen für ihre Werkstatt-
wahl gefragt. Die meistge-
nannten Antworten lauteten:
»Kompetenz, guter Preis und
Service, freundliche Beratung,
Zuverlässigkeit und Pünkt-
lichkeit«. Das patentierte Mar-
kenzeichen, das durch die
Wahl der Autofahrer verge-
ben wird, kann die Sabo
GmbH nun ein Jahr lang für
seine Werbung und sein Er-
scheinungsbild nutzen. Tobias
Sabo weiß, dass die Ehrung
für die Mitarbeiter ihrer
Werkstatt eine hohe Verpflich-
tung darstellt. Die Johann Sa-
bo GmbH ist Servicebetrieb
für Lackierungen, Reparatu-
ren von Unfallschäden, Mini-
schaden-Reparaturen, Schei-
benservice, Tuning und alles
rund um Lack und Karosserie.

Auszeichnung
für Firma Sabo

Tobias Sabo ist stolz auf seine
neue Auszeichnung. Foto: Sabo

VS-Schwenningen. Die Wie-
länder und Schill GmbH ist
das erste Unternehmen des
Monats im Jahr 2015, das die
Wirtschaftsförderung 
Schwarzwald-Baar-Heuberg 
ausgezeichnet hat. 

Aufgrund der besonderen
Produktidee des Unterneh-
mens, nämlich die Herstel-
lung und der Vertrieb profes-
sioneller Karosserie-Spezial-
werkzeuge und aufgrund vie-
ler Auszeichnungen ist die
unabhängige Jury, die über
die Preisträger entscheidet,
auf die Firma aufmerksam ge-
worden und hat sie zum
Unternehmen des Monats Ja-
nuar ernannt. Heinz-Rudi
Link, Geschäftsführer der
Wirtschaftsförderung 
Schwarzwald-Baar-Heuberg, 
hat die Urkunde an die Ge-
schäftsführer Martin Strasser

und Manfred Bäurer über-
reicht. Auch OB Rupert Ku-
bon, IHK-Präsident Dieter

Teufel und Beate Behrens, Ge-
schäftsführerin der Wirtschaft
und Tourismus GmbH gratu-

lierten. »Wir sind sehr über-
rascht und erfreut. Es ist uns
eine große Ehre, diese Aus-
zeichnung heute entgegen zu
nehmen«, erklärte Manfred
Bäurer. In den vergangenen
fünf Jahren habe das Unter-
nehmen sechs Preise erhalten,
darunter im vergangenen Jahr
den Bundes-Innovationspreis
für das Produkt »Multi-Heiz-
pad-System Flexitherm«, das
prozesssichere Durchtrock-
nung von Karosserie-Kleber,
Füllmasse und KFZ-Scheiben-
kleber ermöglicht. 

Das 1974 gegründete Unter-
nehmen hat sich vom reinen
Handelsunternehmen zum
Hersteller und Spezialisten
für professionelle Karosserie-
Spezialwerkzeuge entwickelt,
das heute eng mit deutschen
Automobilherstellern zusam-
men arbeitet. Mehr als 100

Vertreter sind zudem weltweit
für Wieländer und Schill tätig.
Rupert Kubon und Beate Beh-
rens freuten sich, dass ein
Unternehmen in Villingen-
Schwenningen die Auszeich-
nung erhält. »Die Welt
braucht die Region und Villin-
gen-Schwenningen und seine
innovativen Produkte«, fügte
Kubon hinzu. Auch von IHK-
Präsident Dieter Teufel wurde
das Unternehmen beglück-
wünscht. Er sei immer wieder
beeindruckt, welche interes-
santen und innovativen Pro-
dukte es in der Region gebe.
Es seien die Mittelstandsbe-
triebe, die die Region prägen
und für wirtschaftliche Stabili-
tät sorgen. »Die Region ist
stolz auf solche Unternehmen
wie die Firma Wieländer und
Schill«, betonte Heinz-Rudi
Link. 

Wieländer und Schill Unternehmen desMonats Januar
Herstellung und Vertrieb professioneller Karosserie-Spezialwerkzeuge überzeugt unabhängige Jury

Beate Behrens, Rupert Kubon, Manfred Bäurer, Martin Strasser,
Heinz-Rudi Link und Dieter Teufel freuen sich über die Auszeich-
nung. Foto: Wielander und Schill


